
Schulnachrichten.

I. Unterrichtsplan des Schuljahres 1833—36.

Ober-Prima. Voetns I.
Ordinarius: Herr Professor Weiter.

1) Neligions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: a. Die Lehre von
den hh. Sakramenten des Altars, der Buße, Oelung, Priesterweihe und Ehe, dann von
den letzten Dingen des Menschen, I». Die allgemeine Pflichtenlehreund der erste Thcil
der besonderen,e. Wiederholung der Lehre von der göttlichen Sendung Jesu und von
den Erkenntnißmitteln seiner Religion, ä. Kirchengeschichtc.Wiederholung und Fort¬
setzung bis zur Kirchenspaltungdes 16. Jahrhunderts einschließlich. Wöchentlich 2 Stun¬
den. Herr Oberlehrer A. Hölscher.
2. Für die evangelischen Schüler: a. Lesung und Erklärungder Apostelgeschichte, von
Kap. 17 bis zu Ende, nach dem Griechischen Grundiert, b. Kirchengeschichtc nach dem
Lehrbuch von !)>-. Lohmann, von dem Apostel der Deutschen Bonifazius ab: Ausbrei¬
tung der Kirche im Abcndlandc; Trennung der abendländischenund morgenländischen
Kirche; Entwickclung des PapstthumS bis zu seinem Gipfelpunkt (Gregor VII. Jnno-
zcns III., Bonifazius VIII.); Scholastik; Mystik; Opposiziongegen die bestehende Kirche,
bis gegen 130V. o. Christliche Lehre nach: Kurtz, christliche Neligionslehre.Vom christ¬
lichen Glauben: das Wesen Gottes (Trinität, göttliche Eigenschaften); Schöpfung (En¬
gel, Mensch, Lehre vom göttlichenEbenbild); Vorsehung; Erlösung (Erlösungsbedürf¬
tigkeit, Sündenfall,Sünde, vorbereitendeAnstalten der Erlösung, bis: Person des Er¬
lösers). Dazu schriftliche Ausarbeitungenüber Themata aus dem Unterrichtskreise.
Wöchentlich 2 Stunden. Herr Pfarrer Lüttke.

2) Philosophische Propädeutik. Die Logik. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Welter.
3) Mathematik, a. Analytische Geometrie,d. Wiederholung aller in den früheren Klassen

schon vorgekommenen Theorien mit besondererRücksicht auf den inneren Zusammenhang
der einzelnen Sätze und der ganzen Theorien, nebst vielen Uebungen. Wöchentlich 4
Stunden. Herr Professor Lückenhof.

4) Physik. Die besondere Naturlchre. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Lücken Hof.
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5) Deutsche Sprache. Geschichte der Deutschen Literatur von Opitz bis auf unsere Zeit.
— Lessing's „Nathan der Weise" und Schiller's „Braut von Messina".— Uebungen
im Disponiren. — Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Idee und Hauptinhalt
des Drama'ö „Iphigenie auf Tauris" von Göthc. 2. Des Lebens Mühe läßt uns allein
des Lebens Güter schätzen. 3. Ueber die Folgen der Kreuzzüge. 4. Wie gut es für
den Menschen ist, daß ihm die Zukunft unbekannt ist. 5. Groß ist die Macht der Dicht¬
kunst. 6. Die Haupthindernisse der Selbsterkenntniß.7. Idee und Hauptinhalt des
Drama's „die Braut von Messina" von Schiller. 8. Widerwärtigkeiten muß man mit
Starkmuth ertragen; mit Belegen auS der Geschichte. Wöchentlich 2 Stunden. Herr
Welter.

6) Lateinische Sprache, a. Eis. orat. zzro Lsxt. Hose. Xwsrino, ;zro Dlilons, in
Datilin. IV. Die. Dusc. disp. I. I. k. Zensur der schriftlichen Uebcrsetzungen und der
freien Ausarbeitungen, deren Themata folgende waren: 1. In dello cnw Dvrrllo Aesto
Uomaw sxiwia «gnasdam vitas simplicis exemxla edidsrunt. 2. Illud Lallnstii:
„sonsordia Larvas rss crsscunt, discordia maxiwas dilakzuntnr" exsm;z1isgnibns-
daw Idstorisis illustrstur. 3. De causa. Lsxt. Ilossii st 5:1 iIns arAuwsntis dsksnsa
sit a Dicorons. 4. Illiid llkucü „Dortia aAsrs st pati Uowanum est" rerum sxeni-
plis probstur. 5. t^uitzus ^rasci^us rationidus Dliswistoclisst Durii Eawilli vitas
siwilss kusrint, exponatur. 6. Dncks laotnw est, ut ^rinsipatus a Lpartanis ad
Dllsllanostransisrit? 7. Xdnwllrstur ist, ggwd Dicsro ds ss ^raedicat: „(7 lortu-
natain natain ins eonsuls llawam!" 8. Illnd Gorn. Xs^>otis: „Dst llos so in in uns
vltiuiu in inaAnis litzsris^usoivitatillus, ut inviclia Zlorias sornes sit" rsruiu gui-
knsdaw sxsmplis, ex Xtllenisnsww Idstoria dssnwptis, illustrstur. c. Zlusgewählte
Oden des Horaz aus lid. III. IV. und aus den Epodcn; dann einzelne Episteln und
Satiren. Wöchentlich 8 Stunden. Herr Welt er.

7) Griechische Sprache, a. Grammatik und Korrektur der schriftlichen Arbeiten, d. Er¬
klärung von Platon's Enthyphron und ausgewählten Stellen auS dem ersten und zwei¬
ten Buche des Thukpdides. Wöchentlich 4 Stunden. Herr OberlehrerLaufs.
0. Dow. II. I. XXII. XXIV. Lopll. ^.ntiZ. Wöchentlich 2 Stunden. Der Direktor.

8) Hebräische Sprache, a. Fortsetzungder Grammatik. I». Schriftliche und mündliche
Uebcrsetzungen nach Gesenius. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Welt er.

9) Französische Sprache, a. Xtllalis xar Uacins und einige Abschnitte aus Mon-
tesquicu'sDa Ai-aucleur et la dseadsnes des Domains. l>. Schriftliche Uebcrsetzungen
aus dem Französischen, e. Extemporalien, d. Grammatiknach der 2. Auflage des
Handbuchsvon Schipper. Wöchentlich 2 Stunden. Herr GymnasiallehrerDr. Schipper.

19) Geschichte und Geographie, a. Aus der Geschichte: 1. Die neuere Geschichte,
insbesonderedie Geschichte des Deutschen Reiches, vom Anfang der kirchlichen Nesorma-
zioüsbewegung des 16. Jahrhunderts bis auf das Zeitalter Friedrichs des Großen.
2. Die Brandenburgisch-PreußischeGeschichte bis 1815. Zugleich fanden mannigfaltige
Wiederholungen aus der Geschichte des Alterthums und des Mittelalters Statt. 6. Die

4
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Geographie wurde theils unmittelbar mit der Geschichte verbunden, theils in gesonder¬
ten Übersichten das kontinentale Hoch - Europa wiederholt. Wöchentlich3 Stunden.
Herr Gymnasiallehrer I)r. Berkel.

Ober-Prima. Loetlis II.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Or. Füisting.
1) Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: a. Fortsetzungund

Beendigung der Glaubenslehre, nämlich die Lehre von den hh. Sakramenten der Buße,
Oelung, Priesterweihe und Ehe, und von den letzten Dingen, 6. Einleitung und allge¬
meiner Theil der Pflichtenlehre; aus dem besonderen Theile die Pflichten gegen Gott,
o. Geschichte der christlichen Kirche von Karl dem Großen an. Wöchentlich 2 Stunden.
Herr Gymnasiallehrer Or. B. Hölscher.
2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Ooet. I.

2) Philosophische Propädeutik. Die Logik. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Füisting.
3) Mathematik. Dasselbe, wie in Oost. I. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Lückenhof.
4) Physik. Kombinirt mit Gast. I. Herr Lückcnhof.
5) Deutsche Sprache. Neuere Literatur der Deutschen von Opitz bis zu Ende. Schil-

ler's „Braut von Messina" erklärt nach Inhalt und Darstellung. Nebungcn im Diöpo-
niren. Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Charakter Tasso's nach Göthe's
Drama. 2. Edel ist der Mensch, der Mitleid fühlt mit Andern; edler noch ist der, der
in des Andern Glück sein eignes Glück empfindet. 3. Suche zu sein, wofür du gelten
willst. 4. Weise hat die Vorsehung den Menschen die Zukunft verborgen. 5. Man
setze die Gründe auseinander, warum gewöhnlichdie Nachwelt ein richtigeres Urtheil
über große Männer fällt, als die Gegenwart. 6. Feder und Schwert. 7. Ucbcr die
akademische Freiheit. 8. Ueber die richtigen Beweggründe,sich den Wissenschaften zu
widmen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Füisting.

6) Lateinische Sprache, a. Oie. orat. pro 8sxt. Rose. ^.insr., pro Nilons. Oie.
Mise. Oisp. I. 1. — d. AusgewählteOden des Horaz aus 66. III. IV. und aus den Epo-
dcn; dann einzelne Satiren und Episteln, e. Zensur der schriftlichen Übersetzungen und der
freien Ausarbeitungen, deren Themata folgende waren: 1. (Guidos redus On. ?onipeins
eoZnornsn lVIn-pn apuck Honmnos si6i pspsrit? 2. Ilannibul Vnniens euin lVIitlrri-
ckate ?ontieo eoinpnretur. 3. Dllsinistoolis orntio, pun Oraeeis, nt in Ireto Lala-
ininio c:nin Dsrsis cleeertent, snackst. 4. dnstavns L.ckolp6ns rsx Zneeornin eonr-
paratus onnr Lpannnoncla. Mrelmno. 5. Vernnr est illncl O. tVIueü Leaevolae: IN
lueers et pati lortia. Hoinannin est. 6. Lxpsckitionss Ilanni6alis in Italinin et Xerxis
in draeeiain eoinparentnr. 7. Hunnilmlis virtntss imperatorias. 8. lixeinplis illustre-
tur, cznnnta lortitnckino incks a6 expnlsis rsZi^ns ns<gne act 6sIInin Lamnitieunr Ro-
innni ainorein srAg. pntrinnr prvdaverint. Wöchentlich 8 Stunden. Herr Füisting.

7) Griechische Sprache, a. Platon's Euthyphron und ausgewählte Stellen aus dem er-
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sten und zweiten Buche des Thukydides. K. Grammatik und Korrektur der schriftlichen
Arbeiten. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Füisting.
e. Dom. II. I. V. VI. Kopp. Deck. Rex. Wöchentlich 2 Stunden. Der Direktor.

8) Hebräische Sprache. Kombinirt mit Goet. I. Herr Prof. Welter.
9) Französische Sprache. Dasselbe,wie in Gesims I. Wöchentlich 2 Stunden Herr

vr. Schipper.
19) Geschichte, u. Geschichte der neuern Zeit bis zur Französischen Revoluzion. d. Die

Brandenburgisch-Preußische Geschichte. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Bause.
11) Geographie. Fortsetzung der Geographie des kontinentalenTief-Europa; darauf das

kontinentale Hoch-Europa. Alle 14 Tage eine halbe Stunde. Herr Bause.

Unter-Prima. Loews I.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Lauff.
1) Ncligions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: a. Wiederholung

der Glaubenslehre über Gott und seine Eigenschaften. Dann die Lehre über die Erschaf¬
fung und Erhaltung der Welt, über die Erbsünde, die Erlösung und die Gnade, über
das Gebet und die hh. Sakramente der Taufe, Firmung und des Altars, 9. Geschichte
der christlichen Kirche bis zum 8. Jahrhundert. Wöchentlich 2 Stunden. Herr A.
Hölscher.
2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Ober-Prima.

2) Philosophische Propädeutik. Die empirische Psychologie.Wöchentlich1 Stunde.
Herr Laufs.

3) Mathematik, u. Arithmetik: die Lehre von den Reihen, Permutazionen, Kettenbrüchen;
der binomische Lehrsatz, b. Geometrie: die Stereometrie, c. Hebungen im Auflösen arith¬
metischer und geometrischer Aufgaben. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Lücken Hof.

4) Physik. Die Lehre vom Schalle, vom Lichte und von der Wärme. Wöchentlich 2 Stun¬
den. Herr Oberlehrer vr. Bon er.

5) Deutsche Sprache. Geschichte der Deutschen Literatur bis Opitz. Aufsätze. Hebungen
im Disponiren. Mündliche Vorträge. Schiller's „Wilhelm Tell" und die „Jungfrau von
Orleans". Folgende Themata wurden schriftlich ausgearbeitet: 1. Theuer ist mir der
Freund, doch auch den Feind kann ich nützen. 2. Achte das Kleine nicht klein, oft ist
es die Wiege des Großen. 3. Jeder ist seines Glückes Schmied. 4. O Herz, versuch'
es nur; so leicht ist gut zu sein, Und es zu scheinen ist so eine schwere Pein. 5. Gon-
eorckia, xurvue res eresennt, cliseorckiu inuxiinus ckilupnntnr. 6. Roth entwickelt Kraft.
7. Geschichte eines Silbergroschen (von ihm selbst erzählt). 8. Leilicet InZennas äi-
ckieisss ückelitsr artss Rnrollit rnorss, nee sinib esse leros. 9. Das Schicksalkann
des Helden Brust zerschmettern, doch eines Helden Willen beugt es nicht. 19. Warum
werden die Verdienste großer Männer oft erst nach ihrem Tode anerkannt? Mit Bele¬
gen aus der Geschichte. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Laufs.



6) Lateinische Sprache, a. vis. orut. pro ISA. Alan, vs oll. 99. I. II. 9. Zensur
der schriftlichen Uebersetzungcn, Extemporalien und der freien Ausarbeitungen, deren The¬
mata folgende waren: 1. d. ckul. dussaris inckoles.2. dslö9rstnr Uomunoruinvir-
Ins 9sIIisn. 3. luckolss ^.Isxnnäri NuZni. 4. ^.rAunnsntnm vorutii suriuinis Ii9.
1. 3. — 5. drueoorum virtus 9sI9ou sels9rstnr. 6. vs M. vurio dumi9o. 7. Vir-
tus Uonmiiu in 9sI9s contra Lawnitss, I'/rrinnn rsAsm, Tarontinos olurissiins eni-
tuit. 8. vs Innssta ^.tlrsnisnsiuinin Lioiliu olncks. 9. vs prasoipnis oansis intsri.
tus rei pu99sas Itoinunas. 19. Vancles Ilunnilzaiis. Wöchentlich 6 Stunden. Herr
Laufs.
s. vorab. carin.' 99. I. II. Wöchentlich 2 Stunden. Der Direktor.

7) Griechische Sprache, a. Grammatik und Korrektur der schriftlichen Arbeiten, die
meistentheils aus Ucbersetzungen in's Griechische bestanden, 9. Erklärung des Kriton
und der Apologie. Wöchentlich 4 Stunden. Herr vr. Beckel.
L. vom. II. 99. I. II. III. IV. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Laufs.

8) Hebräische Sprache, u. Grammatiknach Gesenius. 9. Schriftliche und mündliche
Uebersctzungen aus Gesenius Lesebuche. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Welt er.

9) Französische Sprache, a. verislös et son siöols pur vartüslsm^. I>. Schriftliche
Uebersetzungcn aus dem Deutschen in's Französische, o. Extemporalien,ä. Grammatik
nach der 2. Auflage des Handbuches von Schipper. Wöchentlich 2 Stunden. Herr
vr. Schipper.

19) Geschichte und Geographie, a. Nach Wiederholung der Römischen Geschichte die
Geschichte des Mittelalters, insbesondere des abendländischenReiches, bis zum Tode
MaximiliansI. 9. Die Geographie wurde theils unmittelbarmit der Geschichte ver¬
bunden, theils in besonderen Uebersichten das ozeanische Europa und das kontinentale
Tief-Europa wiederholt. Wöchentlich 3 Stunden. Herr vi-. Beckel.

Unter-Prima. Loetus II.

Ordinarius: Im Winter Herr Oberlehrer vi-. Aöne, im Sommer Herr vi-. Stein.
1) Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: a. Fortsetzungder

Glaubenslehre; nämlich die Lehre über die Schöpfung und Erhaltung der Welt und
über die göttliche Fürsehung;über die Engel; über die Erbsünde, Erlösung und Gnade,
über das Gebet und die hh. Sakramenteder Taufe, der Firmung und des Altars.
9. Geschichte der christlichen Kirche bis zum 8. Jahrhundert. Wöchentlich 2 Stunden.
Herr vr. B. Hölscher.
2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Ober-Prima.

2) Mathematik. Dasselbe, wie dost. I. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Prof. Lückenhof.
3) Physik. Die Lehre vom Schall, vom Licht und von der Wärme. Wöchentlich 2 Stun¬

den. Herr Gymnasiallehrer vr. Hosius.
4) Philos. Propädeutik und Deutsche Sprache, a. Die emprische Psychologie(bis
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Ostern Herr Or. Köne). d. Geschichte der Deutschen Literatur bis auf Opitz. Mund-
lichc Vorträge. Erklärung der Dramen „Wallcnsteins Tod" von Schiller und „Torquato
Tafso" von Göthe. o. Uebungen im Disponiren. Leitung der schriftlichen Aufsätze, deren
Themata folgende waren: 1. Rom ist nicht in Einem Tage gebaut. 2. Des Menschen
gewaltige Kraft und seine Schwäche. 3. Uebergewicht Europas über Asien, 4. Disposizion
und Hauptinhalt der Rede Cicero's pro is»s iUuniliu. 5. Der Wechsel menschlicher
Schicksale, nachgewiesen auS der Geschichte ganzer Völker und aus dem Leben einzelner
Menschen. 6. Suche nicht zu scheinen, sondern zu sein. 7. Nichts ist schwerer zu ertragen
als eine Reihe von guten Tagen. 8. Ueber die äußeren Gründe für die Blüthe und den
Verfall der höfischen Dichtkunst. 9. Die Schriftsprache, die größte und folgenreichste Er¬
findung der Menschheit. 19. Ueber die Wirkung großer und edler Thaten auf die Mit-
und Nachwelt, mit Belegen aus der Geschichte. Wöchentlich 3 Stunden. Im Winter
Herr Direktor Ditges, im Sommer Herr Or. Stein.

5) Lateinische Sprache, u. Oio. pro IsAs iVIuniiia.. Eis. cko Olk. I. und II. bis
oup. 12. I>. Ilorat. Eurm. I. und II. bis eurm. XIV. Mehrere Oden wurden aus¬
wendig gelernt, o. Zensur der schriftlichen Uebcrsetzungen,der Extemporalien und der
freien Ausarbeitungen, deren Themata folgende waren: 1. Huibus rutionibusLoerutos
ckomoustrut, so ex cureers sll'iiA'ere non cköllero? 2. Loipionis rVlrleuni minoris
moriku in rsmpulzlioum llomunum. 3. 1'erssquers rutiones, epolzus Eieero le-rem
Nuuilium commeuckuvorit.4. Oxuminenlur vorlzu iliu Lüesronis: „() utinunr, En.
Uompei, II!um cum E. ckulio Eussure umieltium und immpium ooissss, und nun-
c^narn ckirsmissos." 5. I^nulo Insrlt XtlreniensinininAsniuw, olurissims in Vleilziucks
slnoot. 6. Os ininsbu Loorutis oonckennmtiono. 7. Usspullliou Uoniunu innltis iis-
cksmcpm utrveissimis llellis oivililzus ckckueerulu ue kunckitns eversu est. 8. (Irucei
ot.rslzns llellieis ei litsrurnin nronuinsnlis inuAnuin silli Aloriuin puruvernnt. 9. I5rn-
tus et Eussins nee 9ens, nee ntiliter eAörnnt in eo, cprock (luesurem interlecernnt.
Wöchentlich 8 Stunden. Im Winter Herr Or. Köne, im Sommer Herr Or. Stein.

6) Griechische Sprache, u. Olutou. Orito, XpoloZiu Kosrutis, Out^pllro bis eup. 8.
b. Grammatik und Korrekturder schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 4 Stunden. Im
Winter Herr Or. Köne, im Sommer Herr Or. Stein.
e. Horn. Iiiuck. I. II. III. IV. V. Im Winter Herr Or. Köne, im Sommer
Schultz.

7) Hebräische Sprache. Kombinirt mit Oootns I.
8) Französische Sprache. Dasselbe, wie Oostem I. Wöchentlich2 Stunden. Herr

Or. Schipper.
9) Geschichte, u. Uebersicht über die Römische Geschichte von Augustusbis zum Unter¬

gange des Reiches, d. Geschichte des Mittelalters. Wöchentlich 3 Stunden. Herr
Bause.

19) Geographie. Physikalische und politische Geographie des ozeanischen Europa und des
kontinentalen Tief-Europa. Alle 14 Tage 1 Stunde. Herr Bause.
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Ober -Sekunda. Voetus I.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Ä. Hölscher.
1) Neligions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: a. Ucber die Gött¬

lichkeit des Christenthums und die Crkenntnißquellendesselben: Schrift, Tradizion und
Kirche, d. Aus der Pflichtenlehre: die Pflichten gegen sich selbst und gegen den Nächsten,
c. Aus der Kirchcngeschichte: die Zeit der Christenversolgungcn,insbesonderedas Leben
einiger Kirchenväter.Wöchentlich 2 Stunden. Herr A. Hölscher.
2. Für die evangelischen Schüler. Kombinirt mit Prima.

2) Mathematik, a. Arithmetik: Die Logarithmen, die Reihen, die Zinseszins- und Amor-
tisazionsrechnung, die kombinatorischen Opcrazionen, die ersten Anfangsgründe der Wahr¬
scheinlichkeitsrechnung. Ix Die ebene Trigonometrie.HNach dem Lehrbuche von Lückenhof.)
o. Mündliche und schriftliche Uebungen im Auflösen von Aufgaben. Wöchentlich 4 Stun¬
den. Herr Oberlehrer Or. Bon er.

3) Physik. Die Lehre vom Gleichgewicht und von der Bewegung fester, tropfbar-flüssi¬
ger und gasförmiger Körper. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Gymnasiallehrervr.Hosius.

4) Deutsche Sprache, u. Stillehre und Rhetorik, verbunden mit der Lesung und Er¬
klärung ausgewählterStellen aus dem „Messias" und einiger Oden von Klopstock.
Nach Bone. 6. Uebungen im freien Vortrage, o. Leitung der Deutschen Aufsätze, deren
Themata folgende waren: 1. Welche Entschlüsse hat ein Schüler der oberen Klassen
beim Anfange des neuen Schuljahrs zu fassen? 2. Beten hilft, nur nicht allein —
Man muß dabei auch thätig sein. 3. Die Sprache ist ein unschätzbaresGeschenk des
Schöpfers. 4. Welche Gedanken und Empfindungen erweckt in uns das allmähliche
Absterben der Natur im Spätherbste? 5. Die Glocke in ihren verschiedenen Beziehun¬
gen zum menschlichen Leben. 6. Auch die Berge sind ein Beweis der Güte und Weis¬
heit des Schöpfers. 7. „Verbundenwerden auch die Schwachen mächtig." Schiller.
8. Gedanken beim Anblicke des gestirnten Himmels. 9. Durch wiederholte Streiche
fällt die stärkste Eiche. 10. Ueber den Nutzen und die Nachtheile der Flüsse. 11. Ist
der Frühling dem Herbste, oder der Herbst dem Frühling vorzuziehen? 12. „Vlouiti
luolioru seggmwur!" Vil'A. .4.SII. 13. Warum ist die Erwartung eines Nebels oft
schlimmer, als das Nebel selbst? 14. „O eine edle Himmelsgabe ist das Licht des Au¬
ges." Schiller. 15. Wie unterscheidet sich der Schmeichlervon dem wahren Freunde?
16. Lerne entbehren! — Wöchentlich 3 Stunden. Herr A. Hölscher.

5) Lateinische Sprache, a. Olo. äs ösn. v. o. 12 bis zu Ende; INv. U6. XXI. XXII.
Nach Bauer's Chrestomathie. VN^. ^.eu. Ilk. 11. v. 634 bis zu Ende, III. IV. V.
IX. v. 176 — 447. 6. Grammatiknach Schultz: Wiederholungen aus der Syntax,
o. Korrektur der schriftlichen Nebersetzungen in's Lateinische. 6. Leitung der Lateinischen
Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Lnarrenlur lutu Ill^xis in Honaeri Gck.
XII. ckeserssNa. 2. Roma urds u (INIis iuoeuckio clelslu, a Laiuillo reloota. 3. Lpar-
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tanornm ad Tllsrniop^Ias mors Gloriosa, 4. (^uas oausao lueilnt odii Romanorum
in OIrristianos. Wöchentlich 8 Stunden. Herr A. Hölscher.

6) Griechische Sprache, a. Iisrod. Iii. l. o. 1—6. 14 — 55. 86 — 91. 114 —136.
141. 152—179. 295—214. Id>. III. «. 39—43 smit Uebertragung des Gelesenen in
den Attischen Dialekt). 6. Grammatik:Eigenthümlichkciten des Herodoteischen Dialekts;
Wiederholung des vorigjährigen syntaktischen Pensums; die Lehre vom Infinitiv und vom
Partizip, o. Korrektur der schriftlichen Uebersetzungcn in's Griechische. Wöchentlich 4
Stunden. Herr Oberlehrer Or. Grüter.
Idom. Od/ss. lid. XI. v. 576-649, XII. XIII. XIV. XV. Wöchentlich 2 Stunden.
Im Winter Herr Or. Köne, im Sommer Herr A. Hölscher.

7) Hebräische Sprache, a. Anfangsgründeder Hebräischen Sprache nach Gesenius.
6. Erklärung einiger ausgewählten Stücke. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Welt er.

8) Französische Sprache, a. Gimtes XII k!v. II. III. 6. Schriftliche Arbeiten nach
Diktaten; Extemporalien. el Grammatik. Wöchentlich2 Stunden. Herr Oberlehrer
I)r. Offenberg.

9) Geschichte und Geographie. Aus der Geschichte des Alterthums: a. die Fort¬
setzung der Griechischen Geschichteseit Alexander dem Großen. 6. Die Römische Ge¬
schichte bis auf die Kaiserzeit. Die Geographiewurde theils unmittelbar mit der
Geschichte verbunden, theils die Geographie der außereuropäischenErdtheile wiederholt.
Wöchentlich 3 Stunden. Herr IX. Beckel.

Qber-Seknnda. Kvetus !I.

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer Or. D. Hölscher.
1) Neligions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: Kombinirt mit

Ooelus I. 2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Prima.
2) Mathematik. Dasselbe wie in Ooetus I. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Or. Boncr.
3) Physik. Dasselbe wie in Goows 1. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Or. Hosius.
4) Deutsche Sprache, a. Rhetorik, namentlich über die allgemeinen Eigenschafteneines

guten Stils, die Tropen und Redefiguren,d. Lesung und Erklärung Deutscher Gedichte,
namentlichgrößerer Abschnitte aus Klopstocks „Messias"; nach dem Lescbuche von Bone.
o. Hebungen im mündlichen Vortrage, d. Leitung der Deutschen Aufsätze, deren The¬
mata folgende waren: 1. lieber die Bedeutsamkeitund den Ursprung der Sprüchwör¬
ter. 2. Warum wird auf die Erlernung der Lateinischen Sprache so viel Gewicht ge¬
legt? 3. Durch Kleines zu Großem, durch Theile zum Ganzen. 4. Huld non mor-
talia peetora eoZIs, auri saera laines! 5. Uebersctzungder 4. Ekloge des Virgil.
6. Vergleichung des Weihnachtsfestcs mit dem Osterfeste. 7. Erklärung des Gedichtes
von Göthe: „Der Zauberlehrling." 8. In wiefern ist das Sprüchwortwahr: Vox xo-
pull vox Oei? 9. Eisen, das nutzbarsteMetall. 19. lieber die Nachtheilc und Vor¬
theile der Eisenbahnen. 11. Rede des Scipio an seine Soldaten vor dem Tressen am
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Ticinus, frei nach 1Uv. XXI. 49 u. 41. 12. Ueber den Werth und die Benutzung

der Zeit. 13. Der charakterlose Mensch. 14. Ueber die Bedeutung des Sprüchwortes

IZx nnAus Isonsm. 15. Ueber den Gebrauch des Holzes. 16. Tantum seimus Pinn-

tum memoria tsnsmus. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Or. B. Hölscher.

5) Lateinische Sprache, n. Oio. äs Ksusst. O. 15—23; Imv. I. XXI. st XXII.;

nach Bauer's Chrestomathie; VirZ. ^.eu. I. III. IV. V. 6. Grammatik: Wiederholun¬

gen aus der Spntar; nach der Sprachlehre von Schultz, s. Korrektur der schriftlichen

Uebersctzungen in's Lateinische; Extemporalien; Leitung der Lateinischen Aufsätze im

Sommer-Semester, deren Themata folgende waren: 1. Lrsvitsr sxpountur äs vitn

Xlsxnuäri ÄInAui. 2. Ds 6sIIo Romauorum oum T^rrllo üpirotarum reZs Assto.

3. ^Läumllrsutur srrorss, Prüms Xsusam in Italiam äslntum Vir^ilius momornt.

4. (junnta snustitnts lräsur solusrint untrPii Uomaui sxsnr^Iis prcüstur. Wöchent¬

lich 8 Stunden. Herr Or. B. Hölscher.

6) Griechische Sprache, n. Hsroä. I. I. o. 1—4. 15—55. 85—92. 114—132. 152—

179. I. II. o. 161 —177. (mit Uebertragung des Gelesenen in den Attischen Dialekt).

6. Grammatik: Wiederholung der Spntar, namentlich (Xsus, Tsm^orn, Moäi, Tnr-

tisipia, Partikeln. Eigenthümlichkciten des Herodoteischen Dialektes, s. Korrektur der

schriftlichen Uebersetzungen in's Griechische. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Grimme,

ä. Horn. 0ä. I. VIII. IX. X. XI. Wöchentlich 2 Stunden. Vor Ostern Herr Ober¬

lehrer Limberg, nach Ostern Hr. Or. Beckel.

7) Hebräische Sprache. Kombinirt mit Oostus 1.

8) Französische Sprache, n. Lüarlss XII üv. II. III. b. Mündliches Uebersetzen

ins Französische, o. Korrektur der schriftlichen Arbeiten, ä. Grammatik nach Schip¬

per. Wöchentlich 2 Stunden. Herr vr. Salzmann.

9) Geschichte. Geschichte der Römer bis zur Kaiserzeit; Geschichte der Reiche, welche aus

dem Weltreiche Alexanders des Großen hervorgingen. Wöchentlich 3 Stunden. Herr
Grimme.

19) Geographie. Wiederholung der Geographie von Asien, Afrika, Australien, Amerika;

Geographie des alten Italien. Gelegentlich in einzelnen Stunden statt der Geschichte.

Herr Grimme.

Unter-Sekunda. LgMs l.

Ordinarius: Herr Oberlehrer vr. Grükrr.

1) Neligions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler, n. Aus der Glau¬

benslehre : Ueber die h. Sakramente der Firmung, des Altars und der Buße, und über

die letzten Dinge des Menschen. 6. Aus der Pflichtenlehre: Nach Entwicklung einiger

Hauptpunkte aus der allgemeinen Pflichtenlehre, die Pflichten gegen Gott. Wöchentlich

2 Stunden. Herr Or. B. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Prima.
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2) Mathematik, a. Wiederholung der wichtigsten Theile der vorhergegangenen Arithme¬

tik, die ersten Anfangsgründe der Lehre von den Logarithmen und ihrer Anwendung,

die Theorie der Kettenbrüche mit einigen Anwendungen, 6. Wiederholung der Aehnlich-

keitslehre, die Lehre vom Kreise, die ersten Anfangsgründe der ebenen Trigonometrie.

Alles nach Lückcnhof's Lehrbuche und verbunden mit mancherlei Uebungen. Wöchentlich

4 Stunden. Herr Dr. Bon er.

3) Naturlehre. Vor Ostern: Geognosie und physikalische Geographie. Wöchentlich 2

Stunden. Herr Limberg.

Nach Ostern: Physik, die ersten Anfangsgründe der Mechanik und Statik. Wöchentlich

1 Stunde. Herr Dr. Bon er.

4) Deutsche Sprache, a. Poetik in Verbindung mit der Lesung und Erklärung ausge¬

wählter Gedichte, namentlich Göthe's „Hermann und Dorothea". 6. Uebungen im De-

klamiren. e. Leitung der Deutschen Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Auch

der Herbst hat seine Freuden. 2. Worin findet ein studireuder Jüngling die Strafe

seiner Faulheit? 3. Plan und Idee der Schiller'sehen Ballade „der Taucher". 4. Ver-

gleichung der Ballade „die Kraniche des Jbykus" von Schiller mit der Legende „die

Raben des heil. Menrad" von Ch. Schmid. 5. Inhalt des 1. Gesanges von Göthe's

„Hermann und Dorothea". 6. Erläuterung des Sprüchwortes: „Stäter Tropfen höhlt

den Stein". 7. Kurze Geschichte des Jugurthinischen Krieges bis zur Ermordung des

Adherbal nach Lall. doli. 3uA. 5—16. u. 26—26. 8. Charakteristik der Personen in

Uhland's Ballade „des Sängers Fluch". 9. Der Winter von seiner Schattenseite.

16. Woraus erklärt sich die Anhänglichkeit an die Heimath? 11. Erklärung des Schil-

ler'schen Räthsels: „Wie heißt das Ding, das Wen'ge schätzen? u. s. w." 12. Gespräch

zwischen zwei Freunden über den Nutzen des Frühaufstehens. 13. Charakteristik der

Wirthin in Göthe's „Hermann und Dorothea". 14. Folgen der Mäßigkeit. 15. lieber

den Nutzen der Fußreisen. 16. Einnahme Trojas nach VirZ. Xsu. II. 1—267. 17.

Darlegung des Gedankenganges in Denophon's Rede Xuad. III. 2. 7—32. 18. Wann

ist das Bücherlescn nützlich? 19. Nach gethaner Arbeit ist gut ruhen. Wöchentlich 3

Stunven. Herr Dr. Grüter.

5) Lateinische Sprache, a. Lull. bell. duZurtü. 6. Grammatik: Wiederholungen aus

der Syntar; nach Schultz, e. Korrektur der wöchentlichen schriftlichen Arbeiten, cl. Ex¬

temporalien. Wöchentlich 6 Stunden. Herr Dr. Grüter.

e. Vii-A. lid. I. II. u. III. zum Theile. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Laufs.

6) Griechische Sprache, a. Xen. Xua6. Ii6. II. III. 6. Grammatik: Casus, Dem-

xora, Mocli. e. Korrektur der schriftlichen Uebersetzungen in's Griechische. Wöchentlich

4 Stunden. Herr Dr. Grüter.

6. I4om. Od^ss. üb. V—IX, theils statarisch, theils kursorisch. Wöchentlich 2 Stun¬

den. Herr Dr. Beckel.

7) Französische Sprache, a. Charles XII liv. I. u. II. zum Theile. 6. Gramma-
5
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tik; nach Schipper, o. Korrektur der schriftlichen Arbeiten. 3. Extemporalien. Wö¬
chentlich 2 Stunden. Herr Dr. Grüter.

8) Geschichte. Aus der Geschichte des Alterthums: a. Die Geschichte der orientalischen
Kulturvölker, 6. Geschichte der Griechen bis auf Alexander den Großen. Wöchentlich
3 Stunden. Herr Dr. Beckel.

9) Geographie. Aus der Geographie, die sich enge an den geschichtlichen Unterricht an¬
schloß, wurde ausführlicherdie Geographie des Orients und Griechenlands behandelt.
Herr Dr. Beckel.

Unter-Sekunda. Koetus I!.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Middendorf.
1) Religions- und Sittenlehre, k. Für die katholischen Schüler, u. Aus der Glau¬

benslehre: Die Lehre von den hh. Sakramenten des Altars, der Buße, der Firmung;
von den letzten Dingen des Menschen, 6. Aus der Pflichtenlehre: Allgemeine Pflichten¬
lehre; die Pflichten gegen Gott. Wöchentlich2 Stunden. Herr Gymnasiallehrer Dr.
Schürmann.
2. Für die evangelischen Schüler. Kombinirt mit Prima.

2) Mathematik. Dasselbe, wie in Castus I. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Dr. Boner.
3) Naturlehre. Vor Ostern: Geognosie und physikalische Geographie. Wöchentlich2

Stunden. Herr Limberg.
Nach Ostern: Physik. Die Statik fester Körper. Wöchentlich 1 Stunde. Herr
Dr. Hosius.

4) Deutsche Sprache, a. Poetik, d. Lesung und Erklärungausgewählter Gedichte, na¬
mentlich Göthe's „Hermann und Dorothea", e. Uebungen im Deklamircn. ck. Leitung
der Deutschen Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Meine diesjährigen Herbst-
fcrien. 2. Ueber die Mannigfaltigkeit und die verschiedenenArten der Deutschen Sprüch¬
wörter. 3. VergleichungAfrikas mit Asien in rein geographischer Beziehung. 4. An¬
lage der Schiller'schenRomanze „Der Kampf mit dem Drachen". 5. Ueber die Wich¬
tigkeit der Benutzung der Dampfkraft. 6. Darlegung des Gedankenganges in der Rede
Adherbals bei Lallust. UuZ. o. 14. 7. Erkenne dich selbst. 8. Ueber den See- und
Landhandel der Phöniker. 9. Darlegungdes Gedankenganges in der Rede des Mem-
mius bei Lallust. 3uZ. o. 31. 19. Traue, schaue wem. 11. Raa selullas, seck vitae
ckiseimus. 12. Charakter des Klearchos nach Zlenophons Anabasts. 13. Charakter des
Pfarrers in Göthe's „Hermann und Dorothea". 14. Ucbersicht über den Gang der
Handlung in Göthe's „Hermann und Dorothea". 15. Alles mit Vorbedacht! 16. Er¬
klärung der bildlichen Darstellungen der 4 Tageszeiten auf der Rückseite des Schlosses
zu Münster. 17. Ueber den vielfachen Nutzen des Eisens. 18. Nachweis der klugen
Berechnung in der Rede des Sulla an Bocchus bei Lallust. 4uZ. o. 192. 19. Ueber
die Entstehung einer Hellenischen Symmachie unter der Hegemonie Sparta's und den
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Übergang der Hegemonie zur See an die Athener. Wöchentlich 3 Stunden. Herr

Or. Middendorf.

5) Lateinische Sprache, a. Lallnst. kell. 3uZnrtK. K. Grammatik: Wiederholungen aus

der Syntar; nach Schultz, e. Ertemporalien. cl. Korrektur der schriftlichen Übersetzun¬

gen in's Lateinische. Wöchentlich 6 Stunden. Herr IX. Middendorf,

ö. Virgil, Xen. I. I. u. II. Wöchentlich 2 Stunden. Vor Ostern: Herr Limberg,

nach Ostern: Herr IX. Stein.

6) Griechische Sprache, a. Xenopk. H.nak. I. II. u. III. k. Iloin. Ocl^ss. I. V,

VI, VII. e. Grammatik: Uber die Oasus, Tempora und Noäi. 6. Korrektur der

schr i ftlichen Ubersetzungen in's Griechische. Wöchentlich 6 Stunden. Herr IX'. Mid¬

dendorf.

7) Französische Sprache, u. Okarlss XII I. I. und theilweise l. II. K. Mündliches

Übersetzen in's Französische, e. Korrektur der schriftlichen Arbeiten, cl. Grammatik

nach dem Handbuche von Schipper. Wöchentlich 2 Stunden. Herr IX. Salzmann.

8) Geschichte. Aus der Geschichte des Alterthums: a. Geschichte der orientalischen Kul¬

turvölker. K. Geschichte der Griechen bis auf Alexander den Großen. Wöchentlich 3

Stunden. Herr IX. Middendorf.

9) Geographie. Übersicht über die Geographie Asiens, Afrikas und Europas. Gelegent¬

lich in einzelnen Stunden statt der Geschichte. Herr IX. Middendorf.

Qber-Terzia. Loetus I.

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer IX. Schipper.

1) Religio ns- und Sittenlehre: I. Für die katholischen Schüler, a. Göttliche Of¬

fenbarung; Bibel, Tradizion, Kirche, k. Gott und das Verhältniß der Welt im All¬

gemeinen zu Gott; Erschaffung, Erlösung, Heiligung des Menschen; die näheren und

entfernteren Gnadenmittcl; die letzten Dinge, c. Wiederholungen aus der Geschichte

d. A. u. N. T. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Gymnasiallehrer IX. Schürmann.

2. Für die evangelischen Schüler, a. Biblische Geschichte des A. Test, nach Zahn, von

der Einnahme des gelobten Landes unter Josua bis zur Wegführung des Reiches Juda

in's Babylonische Erik k. Christliche Lehre nach Karbach's Konfirmandenbüchlein: Lehre

von der Liebe, von den letzten Dingen (Tod, Auferstehung, Zukunft Christi, Gericht);

und dann wieder von vorne: Offenbarung, Schrift, Lehre vom Glauben an den Vater

(Schöpfung, Sündcnfall); an den Sohn (Erlösung, Person des Erlösers, Lehre von

den beiden Naturen in Christo, von den drei Aemtern); bis einschließlich Lehre vom

heiligen Geist (Kirche, Heilsordnung, Sakramente). Dazu Gesänge aus dem Gesang¬

buche auswendig gelernt. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Pfarrer Lüttke.

2) Mathematik, u. Arithmetik. Wiederholung der Gleichungen des ersten Grades, die

Gleichungen des zweiten Grades, die Proporzionen und die darauf beruhenden Nech-
5*
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nungsartcn. k. Geometrie. Die Aehnlichkeit der Figuren, o. Aufgaben. Wöchentlich

4 Stunden. Herr Dr. Hosius.

3) Deutsche Sprache, a. Prosodie und Metrik, K. Einige Synonyma, e. Lesung und

Erklärung poetischer und prosaischer Stücke, cl. Deklamazion; nach Bone's Lesebuch,

o. Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Schipper.

4) Lateinische Sprache, a. Wiederholung der Rekzionslehre; die Syntar des Verbums;

nach der Grammatik von Schultz, k. lüaosnr äs Kollo olvlli, Ilk. I. II. und thcil-

weise III. o. Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 6 Stunden. Herr Dr. Schipper.

<1. Ausgewählte Stücke aus Dvick. lVIotain. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Böse.

5) Griechische Sprache, a. Wiederholung und Beendigung der Formenlehre, k. Ueber-

setzung aus dem 2. Kursus des Elementarbuchs von Jacobs, o. Dom. Ock^ss. Ilk. I.

1—300, zum Theil memorirt. 0. Erklärung des epischen Dialekts und des Versmaßes,

o. Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 5 Stunden. Im Winter Herr Dr. Stein, im

Sommer Herr Böse.

6) Französische Sprache, u. Wiederholung der Formenlehre, Einübung der unrcgel-

mäßigen Verba nach der 2. Auflage von Schipper's Handbuch, k. Die wichtigsten Re-

geln der Syntar nach der kleinen Satzlehre von Schipper, o. Lesen und Ucbersetzen

nach Schippers Lesebuch, cl. Schriftliche und mündliche Uebersetzungen aus dem Deut¬

schen in's Französische. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Schipper.

7) Geschichte und Geographie, n. Geschichte der Deutschen und der mit denselben

in Berührung kommenden Völker während des Mittelalters, k. Die Brandenburgisch-

Preußische Geschichte. Im Winter wöchentlich 2, im Sommer 3 Stunden,

a. Vergleichende Beschreibung der Kontinente der alten und neuen Welt in ihren to¬

pischen und physikalischen Verhältnissen, k. Politische Geographie von Asien, Afrika und

Amerika, o. Kartenzeichnen. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Dr. Tücking.

8) Naturgeschichte. Im Winter: Mineralogie. Im Sommer: Botanik. Im Winter

Herr Oberl. Limberg. Im Sommer Herr Bause.

9) Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

Qber-Terzia. Koetus II.

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer Dr. Salzmann.

1) Religions- und Sittten lehre. 1. Für die katholischen Schüler. Dasselbe wie in

Gostus 1. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Schürmann.

2. Für die evangelischen Schüler. Kombinirt mit Doows I.

2) Mathematik. Dasselbe wie Dootus 1. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Dr. Hosius.

3) Deutsche Sprache, a. Prosodie und Metrik. K. Erklärung ausgewählter Gedichte

und Deklamazion. o. Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Salzmann.

4) Lateinische Sprache, a. Grammatik: Syntar des Verbums nach der Lateinischen

Sprachlehre von Schultz, k. Dnesar eis Kollo eivill lik. I. II. und III. theilweise.

o. Korrektur der schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 6 Stunden. Herr Dr. Salz mann.
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Z. Ausgewählte Stücke aus Ovick. Vletum. Wöchentlich 2 Stunden. Vor Ostern Herr

Or. Stein, nach Ostern Herr I)r. Tenckhoff.

5) Griechische Sprache, a. Wiederholung und Vollendung der Formenlehre nach Wiens.

d. Uebersctzen aus dem zweiten Abschnitt des Elementarbuchs von Jacobs, o. Ilom.

Oä)?ss. Ild. I. 1—320. ck. Korrektur der schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 5 Stun¬

den. Herr Or. Salzmann.

6) Französische Sprache, a. Wiederholung der Formenlehre, besonders Einübung der

unregelmäßigen Verba; die wichtigsten Regeln der Spntar; nach Schipper's Lehrbuch,

d. Mündliches Uebersetzen aus dem Französischen in's Deutsche und umgekehrt, o. Schrift¬

liche Ucbungen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Or. Salz mann.

7) Geschichte und Geographie. Dasselbe, wie in Eoskus I. Im Winter-Semester

wöchentlich 3, im Sommer-Semester wöchentlich 4 Stunden. Herr vr. Tücking.

8) Naturgeschichte. Dasselbe, wie in Oostus I. Im Winter-Semester wöchentlich 2,

im Sommer-Semester wöchentlich 1 Stunde. Vor Ostern Herr Limberg, nach Ostern

Herr Bause.

9) Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

Nnter-Terzia. Loetus I.

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer vr. Schürmaiin.

1) Neligions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler, a. Die Sitten¬

lehre. 1>. Wiederholungen aus der biblischen Geschichte des N. T.; die Apostelgeschichte.

Wöchentlich 2 Stunden. Herr I)r. Schür mann.

2. Für die evangelischen Schüler. Kombinirt mit Ober-Tcrzia.

2) Mathematik. ^.Arithmetik: Wiederholung der Buchstabenrechnung, der Dezimalbrüche

und des Wurzelausziehens. Die Gleichungen des ersten Grades mit einer und mehren

Unbekannten, k. Geometrie: Wiederholung der Lehre von den Parallelen und der Kon¬

gruenz der Dreiecke. Eigenschaften der Vierecke. Jnhaltgleichheit geradliniger Figuren,

o. Aufgaben. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Gymnasiallehrer Schild gen.

3) Deutsche Sprache, u. Grammatik: Wiederholung der Satzlehre; Wortbildung;

nach dem Leitfaden von Dieckhoff. d. Lesung und Deklamazion Deutscher Muster-

stücke nach der Sammlung desselben, o. Schriftliche Uebung im Erzählen und Beschrei¬

ben. Wöchentlich 3 Stunden. Vor Ostern: Herr vi-. Stein, nach Ostern Herr

Or. Schür mann.

4) Lateinische Sprache, u. Grammatik nach der kleinen Lateinischen Sprachlehre von

Schultz: Wiederholung der Lehre vom Gebrauche der Kasus; vom Gebrauche der

Tempora und Modi des Verbums. d. Oassar cka dell. (4aII. I1K. I. II. III. IV.

a. Mündliche und schriftliche Uebersetzungen aus dem Deutschen in's Lateinische. Wöchent¬

lich 6 Stunden. Herr Or. Schürmann.

ä. Ausgewählte Stücke aus Ovick. Natam. Wöchentlich 2 Stunden. Vor Ostern Herr

Or. Schürmann, nach Ostern Herr Du. Tenckhoff.
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5) Griechische Sprache, a. Grammatik nach Wiens. Wiederholung und Fortsetzung
der Formenlehre bis zu den Verben in incl., die hauptsächlichsten der unregelmäßigen
Verba. d. Ucbersetzungen aus dem Elemcntarbuchevon Jacobs, Ours. 1. und II.; ein¬
zelne Abschnitte wurden memorirt. e. Schriftliche Ucbersetzungen aus dem Deutschen
in's Griechische. Wöchentlich 5 Stunden. Herr De. Schürmann.

6) Französische Sprache, a. Formenlehre bis zu den unregelmäßigenVerben nach der
Grammatik von Schipper, d. Schriftliche und mündliche Ucbersetzungen ans dem Deut¬
schen in's Französische und aus dem Französischen in's Deutsche, nach dessen Uebungs-
buche. Vor Ostern wöchentlich 2, nach Ostern 3 Stunden. Herr Dr. Offenberg.

7) Geschichte. Die Geschichte der Römer bis Augustus. Wöchentlich 2 Stunden. Nor
Ostern Herr Dr. Stein, nach Ostern Herr Dr. Tenckhoff.

8) Geographie. Die Geographie von Europa mit Ausschluß von Deutschland.Karten¬
zeichnen. Wöchentlich 1 Stunde. Vor Ostern Herr Dr. Stein, nach Ostern Herr
Dr. Tenckhoff.

9) Naturgeschichte. Im Winter über die Vögel. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Limberg.
Im Sommer Botanik: das Linnee'sche Serualspstem. Wöchentlich 1 Stunde. Herr
Schild gen.

10) Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

Nttter-Terzia. Lvetas I!.

Ordinarius: Herr Saufe-
1) Religions- und Sittenlehre. I. Für die katholischen Schüler: a. Sittenlehre.

d. Biblische Geschichte: Wiederholungen aus der Geschichte Jesu; Apostelgeschichte. Wö¬
chentlich 2 Stunden. Herr Schild gen.
2. Für die evangelischen Schüler. Kombinirt mit Ober-Tcrzia.

2) Mathematik, a. Arithmetik: Die Buchstabenrechnung; die Gleichungen des ersten
Grades mit einer und mehren Unbekannten,k. Geometrie: Die Planimetrie bis zur
Jnhaltsgleichheit geradliniger Figuren, e. Aufgaben. Wöchentlich4 Stunden. Herr
Dr. Hosius.

3) Deutsche Sprache, a. Wiederholung der Lehre vom einfachen und zusammengesetzten
Satze; darauf von den Perioden, d. Erklärung Deutscher Lcsestücke und Uebung im
Deklamiren. o. Korrektur der schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich3 Stunden. Herr
Bause.

4) Lateinische Sprache, a. Aus der Spntar: Wiederholung der Lehre vom Gebrauche
der Kasus; die Lehre vom Gebrauche der Tempora und Modi. K. Oassar cks KsII.
Oall. Iii». I. II. III. und zum Theil IV. s. Korrektur der schriftlichen Arbeiten. Ex¬
temporalien. - Wöchentlich 0 Stunden. Herr Bause.
cl. Ausgewählte Stücke aus Oviäü ^Istaw. Wöchentlich 2 Stunden. Im Winter:
Herr Ganß. Im Sommer: Herr Bause.
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5) Griechische Sprache, a. Wiederholung und Fortsetzung der Formenlehre bis zu den

Verben auf iuel.; die am Häufigsten vorkommenden unregelmäßigen Verben; nach

Wiens, d. Übersetzungen aus dem I. u. II. Kursus des Elcmentarbuches von Jacobs,

o. Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem Deutschen in's Griechische. Wo-

chentlich 5 Stunden. Herr Vause.

6) Französische Sprache, a. Die Formenlehre bis zu den unregelmäßigen Verben und

die nothwendigsten Regeln der Syntax nach der Grammatik von Schipper, d. Schrift¬

liche und mündliche Übersetzungen aus dem Französischen in's Deutsche und aus dem

Deutschen in's Französische nach Schippers Ubungsbuche. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Grimme.

7) Geschichte. Die Geschichte der Römer bis zur Kaiserzeit. Wöchentlich 2 Stunden.

Im Winter Herr Ganß, im Sommer Herr vr. Tücking.

8) Geographie. Physische und politische Geographie von Europa mit Ausschluß von

Deutschland. Kartenzeichnen. Wöchentlich 1 Stunde. Im Winter Herr Ganß, im

Sommer Herr Di-. Tücking.

9) Naturgeschichte. Im Winter-Semester: Aus der Zoologie, die Amphibien und Fische.

Wöchentlich 2 Stunden. Herr Limberg.

Im Sommersemester: Botanik, das Linnee'sche Serualsystem. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Schildgen.

10) Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auliug.

Äuarta. Lsetus !.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Or. Gffenberg.

1) Religious- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: a. Die Lehre über

Gott und seine Eigenschaften und über die h. Dreifaltigkeit; über die Schöpfung, Erb¬

sünde und Erlösung; über die wahre Kirche Jesu Christi, d. Biblische Geschichte des

N. T. Wöchentlich 2 Stunden. Herr vr. B. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. Kombinirt mit Tcrzia.

2) Mathematik, a. Arithmetik: Buchstabenrechnung, Dezimalbrüche, Ausziehen der Qua¬

dratwurzeln. I». Geometrie: Die Planimetrie bis zur Kongruenz der Dreiecke incl.

a. Schriftliche Übungen. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Schild gen.

3) Deutsche Sprache, u. Grammatik: Erweiterung und tiefere Begründung der Lehre

vom einfachen und zusammengesetzten Satze; nach dem Leitfaden von Dieckhoff. d. Le¬

sung und Deklamazion Deutscher Musterstücke nach der Sammlung desselben. Korrektur

der schriftlichen Arbeiten (Erzählungen, Beschreibungen, freie Bearbeitung einzelner Bio¬

graphien aus Nepos). Wöchentlich 3 Stunden. Herr Böse.

4) Lateinische Sprache, a. Grammatik: Nach Wiederholung der Formenlehre aus der

Syntar die Kasuslehre, die Tempora und Modi bis zum Gebrauche des Infinitivs,

nach Schultz kleiner lat. Sprachlehre, k. Ausgewählte Biographien aus Ooru. HepvL.
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o. Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem Deutschen in's Lateinische. Wö¬
chentlich 9 Stunden. Herr Or. Offenberg.

5) Griechische Sprache, a. Formenlehre bis zu den Verben auf nach der Gram¬
matik von Wiens, d. Mündliche Übersetzung und Erklärung betreffenderSätze aus
Jacobs Elementarbuch, Ours. I. o. Übung im Bilden der Formen und Übersetzen
aus dem Deutschen in's Griechische. Wöchentlich 5 Stunden. Herr Or. Offenberg.

6) Geschichte. Die Geschichte der Griechen bis zum Tode Alexanders des Großen. Wö¬
chentlich 2 Stunden. Herr Schild gen.

7) Geographie, a. Alt-Griechenland, d. Physikalische Geographie von Mitteleuropa.
o. Politische Geographie von Deutschland,insbesonderevon Preußen, cl. Kartenzeich¬
nen. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Schild gen.

8) Naturgeschichte. Zoologie: Säugethiereund Vögel. Wöchentlich 2 Stunden. Herr
Schildgen.

9) Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.
10) Kalligraphie. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Auling.

Quarta. Loetus II.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Hcsker.
1) Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: a. Die Glau¬

benslehre bis zu den hh. Sakramenten, b. Biblische Geschichte des Neuen Testamentes.
Wöchentlich 2 Stunden. Herr Hesker.
2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Terzia.

2) Mathematik, a. Arithmetik: Anfangsgründe der Buchstaben-Rechnung,Dezimalbrüche,
Ausziehender Quadratwurzeln, b. Geometrie: Die Planimetrie bis zur Deckung der
Dreiecke inol. o. Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Or. Hosius.

3) Deutsche Sprache, a. Erweiterungder Satzlehre, b. Lesung und Erklärung mehrer
Stücke aus Dieckhoffs Lesebuch, o. Deklamazion. 6. Korrektur der schriftlichen Arbei¬
ten. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Hesker.

4) Lateinische Sprache, a. Die Hauptregeln der Grammatik und insbesonderedie Lehre
über den Gebrauch der Kasus; nach Schultz kleiner Lat. Sprachlehre, k. Gorn. 5lox>.
(Ausgewählte Biographien), e. Korrektur der schriftlichen Übersetzungen.Wöchentlich
9 Stunden. Herr Hcsker.

5) Griechische Sprache, a. Die Hauptrcgeln der Grammatik bis zum regelmäßigen
Verb; nach Wiens Grammatik, k. Ubersetzung der betreffenden Stücke aus Jacobs
Lesebuch, o. Korrektur der schriftlichen Ubersetzungen aus dem Deutschen in's Griechi¬
sche und umgekehrt. Wöchentlich 5 Stunden. Herr Hesker.

6) Geschichte. Geschichte der Griechen von den ältesten Zeiten bis zum Tode Alexanders;
nach Welters Geschichte der Griechen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr I)r. Stein.



7) Geographie, n. Geographievon Alt-Griechenland. K. Physikalische Geographie von
Zentral-Europa. o. Politische Geographie von Deutschland und Preußen insbesondere.
6. Kartenzeichncn.Wöchentlich 1 Stunde. Herr vi-. Stein.

8) Naturgeschichte. Zoologie. Bis Ostern wöchentlich 2 Stunden. Herr Limberg.
9) Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

10) Kalligraphie. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Auling.

W tt i N t c;.
Ordinarius: Herr Grimme.

1) Neligions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischenSchüler: u. Das vierte
Hauptstück ans OverbergesKatechismus. 0. Biblische Geschichte: Von Saul bis zu
Christi Geburt. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Schildgen.
2. Für die evangelischen Schüler: Kleiner Katechismus Luthers. Biblische Geschichten
nach Auswahl, aus Zahn. Gesangbuchs-Gesänge. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Pfarrer
L ü t t k c.

2) Mathematik. Wiederholung der Lehre von den Brüchen; Regel de tri, gerade, um¬
gekehrte, zusammengesetzte;Zins- und Rabattrechnnng; GesellschaftSregcl; Kettensatz;
nach Koppe's Leitfaden. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Gymnasiallehrer Bisping.

3) Deutsche Sprache, n. Wiederholung der Lehre vom einfachen Satze; der zusammen¬
gesetzte Satz; die Jnterpnnkzion; Wortbildung, d. Lesung und Erklärung prosaischer
und poetischer Mustcrstücke;Deklamazion. o. Korrektur der schriftlichen Arbeiten. Wö¬
chentlich 4 Stunden. Herr Grimme.

4) Lateinische Sprache, n. Wiederholung der Formenlehre;die Syntax, nach der klei¬
nen Grammatik von Schultz, k. Mündliche und schriftliche Uebcrsetzungen, nach dem
Uebungsbuchevon Schultz. Wöchentlich 8 Stunden. Herr Grimme.
Kurze Wiederholung des Vorgekommenen, nebst mündlichenHebungen im Uebersetzen.
Wöchentlich1 Stunde. Im Winter Herr Ganß, im Sommer Herr Böse.

5) Geographie. Wiederholung des Wichtigstenaus der topischen Geographie. Das Wich¬
tigste aus der astronomischenund physischen Geographie. Die politische Geographie
Europas. Kartenzeichnen.Wöchentlich 3 Stunden. Herr Bisping.

0) Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.
7) Kalligraphie. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Auling.

Sexta.
Ordinarius: Herr vr. Tücking.

1) Neligions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: n. Die drei ersten
Hauptstücke aus Ovcrberg's Katechismus, d. Biblische Geschichte von Erschaffungder
Welt bis auf Saul. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Schild gen.
2. Für die evangelischen Schüler. Kombinirt mit Quinta.

6
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2) Mathematik. Die vier Spezies in benannten und unbenannten Zahlen. Die Lehre

von den Brüchen. Die vier Spezies in Brüchen. Mündliche und schriftliche Auf¬

gaben. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Bisping.

3) Deutsche Sprache, n. Grammatik: Lehre vom einfachen Satz. Erklärung der Rede-

theile. Dcklinazion, Komparazion, Konjugazion. d. Lektüre und Deklamazion von Fa¬

beln, leichten erzählenden Gedächten und einfachen Liedern aus der Sammlung von

Dicckhoff. o. Orthographische Uebungcn. Wöchentlich 4 Stunden. I)r. Tücking.

4) Lateinische Sprache, n. Grammatik: Die Formenlehre bis zu den unregelmäßigen

Verben, nach der kleinen Lat. Sprachlehre von Schultz. l>. Mündliche und schriftliche

Uebersetzungen aus dem Uebungsbuch zu obiger Sprachlehre, o. Memoriren der in der

Grammatik und im Uebungsbuch zu den erklärten Kapiteln aufgeführten Vokabeln.

Wöchentlich 9 Stunden, vr. Tücking.

5) Geographie. Die allgemeinen topischcn und physikalischen Verhältnisse der Erde.

Kartenzeichnen. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Bisping.

6) Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

7) Kalligraphie. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Auling.

Gesang.

Für Schüler aus den obern Klassen (Oberprima bis Untersekunda inel.). Vierstimmige

Männergesänge. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Bisping.

Für Schüler aus allen Klassen. Gesänge für den gemischten Chor. Wöchentlich 1 Stunde.

D erselbc.

Ober-Terzia Gast. I. u. II. Stimmbildung. Treffübungcu. Einübung von Liedern für

gemischten Chor. Wöchentlich 1 Stunde. Derselbe.

Unter-Terzia. Treffübnngcn. Stimmbildung. Uebung im richtigen Aussprechen der Vokale.

Einübung dreistimmiger Lieder. Wöchentlich 1 Stunde. Derselbe.

Quarta. Rhythmische und dynamische Hebungen. Tontrcffen. Stimmbildung. Uebnng im

richtigen Aussprechen der Wörter. Einübung dreistimmiger Lieder. Wöchentlich 1 Stunde.

Derselb c.

Quinta. Wiederholung der musikalischen Zeichen. Treffübungen. Stimmbildung. Einübung

zweistimmiger Lieder. Wöchentlich 1 Stunde. Derselbe.

Für Scrta. Stimmbildung. Kcnntniß der musikalischen Zeichen, der gebräuchlichsten Ton¬

arten. Einübung einstimmiger Lieder. Wöchentlich 1 Stunde. Derselbe.

Turne u.

Einzelne Schüler aus allen Klassen wurden auf ärztliche Veranlassung vom Turnen

dispensirt. Es nahmen an demselben Theil:
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aus Ober-Prima . . 53, aus Unter-Sekunda . , 76, aus Quarta . . 63,
- Unter-Prima . . 52, - Ober-Terzia . , . 73, - Quinta . . 76,
- Ober-Sekunda . 57, - Unter-Terzia . . . 62, - Serta , , 66,

im Ganzen 566 Schüler. Dieselben wurden in zwei Abtheilungcn (jede an zwei verschie¬
denen Wochentagen) in den Abendstunden unter der Leitung des Herrn Or. Schipper im
Turnen geübt. An der Beaufsichtigung der Schüler während des Turnens betheiligten sich
die Herren Boner, Füisting, Laufs, Middendorf, Beckel, B. Hölscher, Grü-
ter, Schürmann, Offen berg, Salz mann, Ho sius, Schildgen, Bause, Grimme,
Tücking, Stein, Böse und Tcnckhvff.

u. Versügultgen des Königlichen P^rovittgial-S'chul-Kolleginms.

l. Münster, den 4. Februar 1856. Mitthcilung des Ministerial-Erlassesvom 12. Januar
a., einige Abänderungen des Abitur« enten-Prüf» ngs-Reglements vom 4. Juni 1334
enthaltend. Wir heben daraus hervor:

n. An die Stelle der schriftlichenUebersctzungaus dem Griechischen soll eine kurze und einfache
Uebersetzung in's Griechische treten. Dieselbe ist nicht zu einer Stiliibung bestimmt,
sondern lediglich dazu, die richtige Anwendungder erlernten grammatischen Regeln zu be¬
kunden.

Der Gebrauch von Wörterbüchern oder Grammatiken ist weder bei der La¬
teinischen, noch bei der GriechischenUebersetzung,und eben so wenig bei der Französischen Ar¬
beit gestattet.

6. Die mündliche Prüfung der Abiturientensoll künftig auf diejenigen Fächer beschränkt
werden, welche den sichersten Anhalt für die Beurthcilung ihrer Reife zu den Universitäts-
Studicn darbieten, nämlich auf das Lateinische,das Griechische, die Mathematik, Geschichte
und Religion, wozu für die zukünftigen Theologen das Hebräische kommt. In dem Abgangs¬
zeugnisse jedoch werden auch die Kenntnisse der Abiturienten in den bei der
Prüfung nicht vorkommenden Gegenständen nach dem Ergcbniß der Klassen-Prü¬
fungen bezeichnet.

o. Für geringere Leistungen in einem Hauptgegenstande können desto befriedigendere in einem an¬
dern Hauptgegenstande als Ersatz angenommen werden,

ä. Je mehr die Schüler gewöhnt werden, nicht in den Anforderungen, welche
am Ende der Schullaufbahn ihrer warten, den stärksten Antrieb zu An¬
strengungen zu finden, sondern vielmehr ihr Interesse am Unterricht, ih¬
ren Fleiß und ihre Leistungen, sowie ihr sittliches Verhalten während der
Schulzeit, als das eigentlich Entscheidende bei dem schlicßlichen Urtheil
über Reife oder Nichtreife anzusehen, desto mehr wird das Abiturienten-
Examen aufhören, ein Gegenstand der Furcht zu sein. Zu den sichersten Mit¬
teln, dies zu erreichen, gehört eine angemesseneStrenge bei den Versetzungen,

s. Da es Behufs der Ueberführung zu der Freiheit der Studien, welche auf den Abgang von
der Schule folgen soll, von der größten Wichtigkeit ist, die Selbstthätigkeit der Schü¬
ler auf den obersten Stufen des Gymnasialunterrichts in jeder Weise an-

6*
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zu regen und zu begünstigen: so ist es zulässig, zu diesem Ende bei der Wahrnehmung
ernstlichen Privatfleißes in geeigneten Fällen einzelne» Schülern währenddes letzten Jahres
ihres Aufenthaltesin Prima Befreiung von einzelnen Terminarbeiten zu ertheilen. Es wird
besondere Anerkennung verdienen, wenn unter den bei der mündlichen
Prüfung vorzulegenden schriftlichen Arbeiten sich Proben solcher einge¬
henden, von eigenem wissenschaftlichen Triebe zeugenden Privatstudien der
Abiturienten finden,

k. Die Zulassung zur Prüfung findet in der Regel erst nach einem zweijährigen Aufenthalt
in Prima Statt, wovon, wo eine Theilung in Ober- und Unter-Prima besteht, mindestens
ein Halbjahr auf Ober-Prima kommen muß. Fremden MaturitätS-Aspiranten ist es
hinfort nicht gestattet, sich das Gymnasium, an welchem sie die Prüfung zu machen wünschen,
selbst zu wählen; dieselben haben sich vielmehr ein Vierteljahr vor dem Prüfungs - Termin
unter Einrcichnng ihrer Zeugnisse und eines Deutsch - geschriebenen ourrieuluin vitas an das
Provinzial-Schul-Kollegium zu wenden, welches sie der PrllfungS-Kommission eines Gymnasiums
der Provinz zuweisen wird.

A-. Denjenigen Abiturienten, welche ein Zeugniß der Reife nicht haben erwerbenkönnen und
die Schule verlassen, ist es nur noch einmal gestattet die Prüfung zu wie¬
derholen; es kann dies jedoch nur in derselben Provinz geschehen, in welcher sie das
Zeugniß der Nichtreifc erhalten haben.

2. Münster, den 5. Februar 1856. Mittheilung des Ministerial-Erlasses vom 7, Januar o.,
nähere Bestimmungen des Nvrmalplancs für den Gymnasial - Unterricht enthaltend.
Wir heben daraus hervor:

n. Der Unterricht im Französischen beginnt künftighin in Quinta mit 3 wöchentlichen
Stunden; in jeder folgenden Klasse sind 2 Stunden auf denselben zu verwenden,

tz. Der naturgeschichtliche Unterricht fällt in Quarta aus; in Sexta, Quinta und Tcrzia
unterliegt derselbe verschiedenen Beschränkungen,

o. Eine Befreiung von der Theilnahme an dem Unterrichte im Griechischen darf
in denjenigen Städten, wo neben dem Gymnasium noch eine höhere Bürger- oder Realschule
besteht, vorausgesetzt daß in der letztem Latein gelehrt wird, nicht mehr Statt finden. In
andern Städten bleibt diese Befreiung an die bisherigen Bedingungengebunden. Unkennt-
niß des Griechischen schließt von der Theilnahme an der Abiturienten-
Prüfung aus.

3. Münster, den 21. Mai 1856. Auf Veranlassungdes Herrn Ministers der Geist¬
lichen zc. Angelegenheiten wird von den theologischen Fakultäten Fürsorge getroffen
werden, daß in jedem Studienjahre den Studirendcn, welche nicht bei der theo¬
logischen Fakultät eingeschrieben sind, insbesondere den künftigen Kandidaten des höhern
Schulamtes, Gelegenheit geboten werde, rcligionswi sscnschaftliche Vorträge zu
hören. Von einer Verpflichtung der vorerwähnten Kandidatenzur Theilnahme an diesen Vorle¬
sungen ist abgesehen worden, da bereits bestimmt ist, daß solche Kandidaten, welche bei der Prü¬
fung xro luv. eloo. ungenügende Kenntnisse in der Religionswissenschaft zeigen, ungeachtet der in
andern Fächern erworbenen Qualisikazion doch erst dann angestellt werden dürfen, wenn sie in einer
wiederholten Prüfung auch in der Religionswissenschaftbefriedigende Kenntnisse nachgewiesenhaben.
Außerdem ist nun noch die Bestimmung getroffen worden, daß alle Kandidaten des höhern
Schulamtes bei der Anmeldung zur Prüfung xro lue. üoo. sich darüber auszu¬
sprechen haben, auf welchem Wege sie während ihres akademischen Studiums
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bemüht gewesen sind, ihre religionswissenschaftlichen Kenntnisse zu erwei¬
tern und tiefer zu begründen.

III. Chronik des Gymnasiums.

1. Das Schutjahr wurde am 4. Oktober v. I. mit einem feierlichen Gottesdienste eröffnet.
2. Am 14. Oktober v. I. beging das Gymnasium in herkömmlicherWeise die Vorfeier zu

dem Geburtsfeste Seiner Majestät des Königs. Die Festrede hielt Herr Oberlehrer
Hesker.

3. Unter dem 18. Oktober v. I. wurde der bisherige Hülfslehrer Dr. HosiuS zum zehn¬
ten ordentlichen Lehrer ernannt und am 26. Oktober als solcher vereidigt.

4. Unter dem 16. Novemberv. I. erfolgte die Ernennung des seitherigenprovisorischen
Lehrers am Progymnasium zu Dorsten, Herrn Joseph Schildgen, zum elften ordentlichenLehrer
des hiesigen Gymnasiums. Derselbe war bereits am 4. Oktober vorläufig in sein neues Amt ein¬
getreten; seine Vereidigung fand am 17. November Statt.

5. Zu Ostern d. I. wurde der bisherige Direktor des Gymnasiums, Herr Philipp Dit-
ges, in gleicher Eigenschaft an das katholischeGymnasium zu Köln versetzt, nachdem er der hiesi¬
gen Anstalt drei Jahre lang vorgestanden.

6. Die erledigte Direktorstelle des hiesigen Gymnasiumswurde durch Sc. Exzellenzden Herrn
Minister der Geistlichenund Unterrichts-Angelegenheiten vom 1. April o. an dem Unterzeichnetenüber¬
tragen, wovon derselbe durch Verfügungdes Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiumshicrselbst vom
7. März o. in Kenntniß gesetzt wurde. Am 8. April traf er in Münster ein und wurde am 16.
durch den Königlichen Kommissarius Herrn Regierungs-und Schulrath Dr. Savels in sein neues
Amt eingeführt. Nach einem feierlichen Hvchamte äs Lxiritu sanoto in der Gymnasialkirche fand
zunächst auf dem Konferenz-Zimmer die Vorstellung des Lehrer-Kollegiums Statt, wobei der König¬
liche Kommissarius in einem ausführlichen Vortrage aus den hohen Beruf und die Pflichten eines
Gymnasialdirektors, namentlich an einer so großen Anstalt, hinwies und den Wunsch und die Hoff¬
nung aussprach, daß dem einmüthigen Zusammenwirken des Direktors und des Lehrer-KollegiumS
zu dem großen Werke der Bildung und Erziehung der höhere Segen nicht fehlen werde, der so
eben an heiliger Stätte erfleht worden. Alsdann verpflichtete er den Direktor unter Verweisung
auf den früher geleisteten Diensteid mittelst Handschlages an Eides Statt auf seine neuen Auits-
verhältnisse.

Der Direktor dankte für das ihm gewordeneVertrauen und versicherte,wie er ohne Ansprüche
für sich, für die Sache mit denjenigen Ansprüchen, die sein Amt ihm als Pflicht auferlege, im
Verein mit seinen Amtsgenossen dem Besten der Anstalt alle seine Kräfte zu widmen entschlossen sei.

Von Seiten des Lehrer-Kollegiumssprach der Senior desselben, Herr Professor Lückenhof,
das BewillkommungSwort an den neuen Direktor.

Demnächst fand die Einführung des Direktors auf der Aula vor den versammelten Angehöri¬
gen der Anstalt unter entsprechender FeierlichkeitStatt. Am folgenden Tage übernahmderselbe die
Geschäfte der Direkzion, welche in der Zwischenzeit von Herrn Professor Welter geführt worden war.

Der Unterzeichnetewurde den 25. März 1814 zu Necklinghausen geboren. Vorgebildet auf
dem Gymnasium seiner Vaterstadtbesuchte er in den Jahren 1832 bis 1336 die Universitäten zu
Bonn und zu Berlin, wurde hier am 23. Dezember 1835 zum Doktor der Philosophiepromo-
virt, trat Ostern 1836 an demselben Gymnasiumzu Necklinghauscn das gesetzliche Probejahr an
und blieb dort auch fernerhin noch zwei Jahre als aushelfenderLehrer beschäftigt. Ostern 1839
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wurde er als ordentlicher Lehrer an das Gymnasium zu Arnsberg, Ostern 1844 als Oberlehrer

an das Gymnasium zu Könitz in Westpreußen berufen. Durch Allerhöchste Ordre vom 7. Februar

1846 wurde er zum Direktor des Königlichen Katholischen Gymnasiums zu Braunsberg ernannt,

welcher Anstalt er zehn Jahre hindurch mit voller und freudiger Hingebung angehört hat. Möge

auch tu seinem neuen Wirkungskreise der Beistand des Herrn ihn nicht verlassen!

7. Sonntag den 13. April o. empfingen 55 Schüler des Gymnasiums die erste h. Kommunion,

wozu sie durch den Herrn Gymnasiallehrer I)r. B. Hölscher in besonderen Unterrichtsstunden vor¬
bereitet worden.

8. Von demselben geistlichen Lehrer vorbereitet wurde 76 Schülern Sonntag den 4. Mai

in der Gymnasialkirche das h. Sakrament der Firmung gespendet durch Se. Bischöfliche Gnaden

den Hochwürdigsten Herrn Bischof von Münster, dem sich die Anstalt für diesen neuen Beweis ober-

hirtlicher Theilnahme für die studirende Jugend zu ehrfurchtsvollem Danke verpflichtet fühlt.

9. Die Kandidaten Herr West ermann und Herr Wesen er verließen das Gymnasium am

Schlüsse des vorigen Schuljahres. Dagegen traten mit dem Anfang des Schuljahres die Kandi¬

daten Herr Ganß und Herr Böse, zu Ostern Herr 1)r. Tenekhoff das gesetzliche Probejahr an.

Herr Ganß schied bereits zu Ostern wieder aus, um eine Hülfslehrerstelle am Gymnasium zu

Essen zu übernehmen. Der Kandidat Herr vr. Stein, der zu Ostern sein Probejahr vollendet

hatte, blieb als aushelfender Lehrer bei der Anstalt thätig.

10. Zu Ostern erkrankte Herr Oberlehrer Limberg und mußte von aller Thätigkeit an der

Anstalt entbunden werden. Bei Zunahme des Leidens suchte er seine Versetzung in den Ruhe¬

stand nach, welche bei der vorgeordncten Behörde in Antrag gebracht worden ist.

11. Um dieselbe Zeit wurde Herr Oberlehrer vr. Kone durch seine angegriffene Gesund¬

heit genothigt, den Unterricht auszusetzen, und erhielt demnächst zur Wiederherstellung derselben ei¬
nen Urlaub bis zum Schlüsse des Sommer-Semesters.

Die erkrankten Lehrer wurden mit dankenswertster Bereitwilligkeit durch die übrigen Kollegen
vertreten.

12. Zu ganz besonderer Freude gereicht es dem Unterzeichneten, die ehrenvolle Anerkennung

hier hervorheben zu dürfen, welche einem Mitgliedc des Lehrer-Kollegiums, dem Herrn Oberlehrer

Dr. Köne, für seine wissenschaftlichen Bestrebungen und namentlich für seine Bearbeitung des Hc-

liand (Münster, Theissing'schc Buchhandlung, 1855) durch Seine Majestät den König mittelst

Allerhöchsten Kabinets-Schreibens vom 30. Januar o. zu Theile geworden ist. Das Königliche
Schreiben lautet:

„Ich habe das Mir am 17. Dezember v. I. von Ihnen eingereichteWidmungs-
Eremplar Ihrer Ausgabe des Heliand empfangen und Ihnen unter Bezeigung Meines
Dankes die beifolgende goldene Medaille für Wissenschaft als ein Anerkenntniß Ihrer ver¬
dienstlichen Sprachforschung verehren wollen.

Berlin, den 30. Januar 1856.

(gez-1 Friedrich Wilhelm."

IV. Statistische Acbersrcht.

1. Eine Uebersicht des Lehrer-Kollegiums giebt die Tabelle am Schlüsse des
Jahresberichts.
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2. Im Laufe des verflossenen Schuljahreshaben am Unterrichte Theil genommen in
Ober-Prima, 1. u, 2. Abtheilung 58 Schüler
Unter-Prima, 1, u. 2. - 71
Ober-Sekunda, 1, u. 2. -- 66
Unter-Sekunda,1. u. 2. - 90
Ober-Terzia, 1. u. 2. - 85
Unter-Terzia, 1. u. 2. ^ 79
Quarta, 1. u. 2. - 75 -
Quinta 84
Serta . 62 -

überhaupt 670 Schüler.
Unter diesen waren der Konfession nach 604 katholisch, 63 evangelisch, 3 israelitisch.
Zu Anfang und im Laufe des Schuljahres sind neu aufgenommen 161 Schüler.

Ausgeschieden sind aus
Ober-Prima 1 Schüler.
Unter-Prima 7
Ober-Sekunda 9
Unter-Sekunda 9
Ober-Terzia 7
Unter-Terzia 11
Quarta 8
Quinta 7
Serta 3 -

überhaupt 62 Schüler.
Die Anstalt zählt demnach am Schlüsse des Schuljahres 608 Schüler, einschließlich der

Abiturienten.
Unter den Ausgeschiedenen ist 1 Schüler zu Ostern als Abiturient abgegangen, nämlich

Julius Schwartz aus Münster, lO'/, I. alt, katholischer Konfession, nachdem er ein Se¬
mester Schüler des Gymnasiums gewesen. Ferner sind darunter sechs Schüler, die wir durch
den Tod verloren haben, nämlich der Unter-Primaner Nudolf Jörling aus Bevergern,
gest. den 25. April 1856; der Unter-SekundanerKarl Bardmann aus Münster, gest.
den 24. Februar 1856; der Ober-TerzianerKarl Wild ermann aus Borken, gest. den
11. April 1856; der Ober-Terzianer Anton Wippo aus Münster, gest. den 1. Januar
1856; der Quartaner Klemens Brauer aus Münster, gest. den 25. März 1856; der
Quintaner Bernhard Specht aus Münster, gest. den 14. Juli 1856. Das Gymnasium
wohnte für die Frühverschiedeneneiner h. Seelenmessebei und geleitete die in Münster ver¬
storbenen Schüler zum Grabe.

3. Bei der'vom 11. bis 14. August o. unter dem Vorsitze des Herrn Negierungs-und
Schulraths vr. Savels gehaltenen Abiturienten-Prüfungwar Einer der Ober-Primaner
durch Krankheit gehindert, Theil zu nehmen; die übrigen erhielten sämmtlich das Zeugniß
der Reife, nämlich:
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N a «i c i!. Alter. Geburtsort. -Konfcssivn.
War in Studium. Ort.

1.
Z.
3.
4.5.
6.7.
8.9.

40.
44.
42.
43.
44.
45.
46.
47.
48.
49.
20.24.
22.23.
24.25.
2».
27.
28.29.
30.
34.
32.
33.
34.
35.36.
37.
33.
39.
40.
4>.
42.
43.
44.45.
46.
47.
48.
49.50.
54.
52.
53.
54.55.
56.

Heinrich Alfcrs
Joseph Allard
Friedrich Althvff
Anton Arcnbcck
Heinrich Bahlmann
Karl Böte
Gerhard Belke
Friede. Wilh. Bollmann
Anton Bracht
Joseph Brachtcsende
Franz Brehmann
Joseph Brockmann
Hermann Brüggeman»
Karl Brüggcmann
Klemens Büning
Bernhard van Cleve
Walentin Colnot
Theodor Dücsbera
Albert Effing
Bernhard Hagedorn
Adolf Hcchclmann
Ferdinand Hollcnbrock
Heinrich Hone
Eberhard Honcrt
Matthias Holling
Ludwig Horstmann
Theodor Hüser
Joseph Kähser
Ludwig Kemper
Franz Kctteler
Karl Lecscmann
Anton Lcvedag
Bernhard Lohaus
Hermann Mellage
Ludwig Müller
Hermann Ossenberg
Bernhard Osthucs
Anton Pollack
Gustav Rachel
Hermann Rcnker
Eduard Nintelen
Fricdr. Wilh. Schulten
Gustav Schwarze
Bernh. Sprickmann-Kerkerinck
Wilhelm Stentrup
August Sträter
Bernhard Strewe
Adolf Thier
Theodor Timmermann
Theodor Uedinck
Hermann Weltmann
August Wiens
Heinrich Wiese
August Wiethcger
Theodor Wißmann
Heinrich Zumbusch

22 --/4J-
4 9'/- I-
2t^J.

25 I.
22 I.49'/4J.
24 I.
20 I.

49V4J'
20 I.
2»J.

20'/. I.
20 I.i8'/-J.

48'/-I.
4 9 I.

20'/-I.49 I.
43V4 I.
19'/4J.
49/4?.
23'/, I.
48'/. I.
23'/- I.

22 I.24 I.
49 I.
49 I.
25 I.
23 I.
21 I.

22'/4J.
48 F.

2l'/, I.
48'/-I.
48'/-J.

21 I.
49'/4J.

48 I.
20V4 I.

49 I.
4 9 I.

20'/- I.
49 I.

49/4J
48 I.
49 I.
22 I.
49 I.
20 I.49'/-I.
2» I.

22'/-I.
21 I.

24'/- I.
49"/4J.

Bescher
Münster
Arnsberg
Warcndvrf
Amsterdam
Arnsberg
Münster
Potsdam
Münster
Rieftnbeck
Ascheberg
Münster
Münster
Münster
Heiden
Dorsten
Münster
Münster
Maus
Münster
Münster
Laer
Rheine
Hövel
Münster
Münster
Köln
Meschede
Ennigerloh
Milte
Münster
Bevergern
Münster
Münster
Münster
Rheine
Münster
Münster
Mcttingen
Münster
Münster
Münster
Westbevern
Siegen
Münster
Rheine
Darfeld
Dülmen
Rheine
Münster
Münster
Münster
Ahlen
Drensteinfurt
Altenberge
Billerbeck

kathol.
kathol.
cvangcl.
kathol.
lathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathöl.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
evangcl.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.

evangel.
kathol.
kathol.
kathol.
evangcl.
kathol.
rathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.
kathol.

3 I.
3 I.
2 I.

2 I.
2 I.

2 I.
2 I.

2'/-J
2 I/

2J.
2 I.

Theologie
Medizin
Jurisprudenz
Theologie
Theologie
Jurisprudenz
Theologie
Theologie
Medizin
Theologie
Theologie
Philologie
Philologie
Theologie
Jurisprudenz
Theologie
Theologie
Jurisprudenz
Jurisprudenz
Theologie
Philologie
Theologie
Theologie
Theologie
Postfach
Theologie
Theologie
Jurisprudenz
Theologie
Theologie
Jurisprudenz
Medizin
Jurisprudenz
Theologie
Technik
Bergfach
Medizin
Theol.u.Philol
Theologie
Theologie
Jurisprudenz
Mathematik
Theologie
Jurisprudenz
Theologie
Theologie
Philologie
Theologie
Jurisprudenz
Medizin
Philologie
Theologie
Theologie
Medizin
Theologie
Theol.u.Philol.

Münster
Greifswalde
Bonn
Münster
Bonn
Heidelberg
Münster
Münster
Würzburg
Münster
Münster
Münster
Münster
Münster
Bonn
Münster
Münster
Bonn
Bonn
Münster
Berlin
Münster
Münster
Münster
Münster
Halle
Münster
Berlin
Münster
Münster
Güttingen
Würzbürg
Bonn
Münster
Berlin
Bochum
Heidelberg
Münster
Münster
Münster
Heidelberg
Münster
Münster
Berlin
Münster
Münster
Münster
Münster
Berlin
Würzburg
Münster
Münster
Münster
Würzbnrg
Münster
Münster



V. Schluß des Schuljahres.

1. Die öffentlichen Prüfungen finden in folgender Weise Statt:

Freitag den 22. August Vormittags von 8—12 Uhr für Serta, Quinta und

Quarta; Nachmittags von 3 Uhr an für Unter- und Ober-Terzia.

Samstag den 23. August Vormittags von 8—12 Uhr für Unter- und Ober-Se¬

kunda und für Prima.

2. Samstag Nachmittags von 3 Uhr an erfolgt der Zensur-Akt und die Bekannt¬

machung der Versetzungen für Serta, Quinta und Quarta; Montag den 25. August Vor¬

mittags von 8 Uhr an für beide Terzia, beide Sekunda und Unter-Prima.

3. Die öffentliche Schlußfeier findet in folgender Weise Statt:

Montag den 25. August Nachmittags 3 Uhr aufder Aula: Gesang. Latei¬

nische Rede des Abiturienten Theodor Hüser über das Thema: „IUI sine magno Vit»

lalloi-s üedit inortalidns." Deutsche Rede des Abiturienten Joseph Brock mann über

das Thema: „Früchte bringet das Leben dem Manne; doch hangen sie selten Roth und lustig

am Zweig, wie uns der Apfel begrüßt." Gesang. Entlassung der Abiturienten

durch den Unterzeichneten. Gesang.

Dienstag den 26. August Morgens 7 Uhr feierlicher Schluß-Gottesdienst

in der Gymnasialkirche.

4. Nach dem Schlußgottesdienst Vertheilung der Zensuren in den Klassenzimmern.

Das neue Schuljahr wird Donnerstag den 2. Oktober o. Morgens um 8 Uhr mit

einem feierlichen Gottesdienst eröffnet.

Neu eintretende Schüler sind Dienstag den 30. September und Mittwoch den 1. Ok¬

tober in den Vormittagsstunden von 8 bis 12 Uhr durch die Eltern oder deren Stellvertre¬

ter bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Münster, den 15. August 1856.

Der Gymnasialdirektor

Fchullz.
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IV. 2. i V. ! vi. ^
Linn. Nemttkllligeil.

1. Direktor II 8

2. Professor L 18

3. Professor N
Ord. in I. n.

17

4. Odertchrer 13 Nach Ostern durch die übrigen
Kollegen vertreten.

5. Odert. Dr. 13

6. Odert. Dr.
Ord. in I. b

17 Nach Ostern größten Theils
durch Dr. Stein vertreten.

7. Odert. Dr.
Orb. in I. a,

17

3. Odert. Dans
Ord. in I. d !

17

9. Odert. Dr. ,
Ord. in II. I

!

I
13

10. Odert. Scsl
Ord. in IV.

3 Deutsch.
9 Lat.
3 Griech.
2 Nclig.

19

11. Odert. Aug
Ord. in II. r

17

12. Gymnasiatt.
Ord. in III.

19

13. Gymnasiatt. 18

14. Gymnasiatt.
Hölscher, O>

19

15. Odert. Dr.
Ord. in II. I

19

16. Gymnasiatt.
mann, Ord.

21

17. Odert. Dr.
Ord. in IV.

21

18. Gymnasiatt.
mann, Ord.

20

19. Gymnasiatt. 4 Math. 22

20. Gymnasiatt. 3 Relig. 3 Rclig. 21

21. Dause, Ord.
22

22. Grimme, Or
4 Deutsch.
9 Lat.

22



i. -u i.! I. n. 2. ^ I. d. 1. 1. d. 2. II. n. 1. II. n. 2. II. b. 1. 11. d. 2. III. n. 1. III. n. 2. III. d. 1. in. d. 2. IV. 1. ^ IV. 2. V. VI. 8mn.
BemerlMgeli.

'1. Direktor Dr. Schultz. !2 Kriech. 2 Kriech. 2 Lat. 2 Gricch.

'

8

e 4 M,Ul>. ' 4 Math.

2. Professor Lüekcnhof. .
4 Math. 4 Math. 18

. !

3. Professor Weiter,
Ord. in I. u. 1.

2 Deutsch. ^
8 Lat. !
I Philos. 17

2 Hebräisch. 2 Hebräisch. 2 Hebräisch.

4. Gbcrlchrer Limderg. 2 Kriech. ! 2 Naturg.
2 Lat.
2 Naturg. 2 Ratnrg. 2 Naturg. 2 Naturg. 2 Naturg. 2 Naturg. 13 Nach Ostern durch die übrigen

Kollegen vertreten.

5. Gderl. Dr. Doner. 2 Physik. 4 Math. 4 Math. 4 Math. 4 Math. -
i

13

6. Gdcrl. Dr. Kocne,
Ord. in I. d. 2.

8 Lat.
k Griech.
1 Philos.

2 Gricch. 17
Nach Ostern größten Theils

durch vr. Stein vertreten.

7. Gderl. Dr. Fuijling,
Ord. in I. u. 2.

2 Deutsch.
8 Lat.
4 Gricch.
1 Philo,'.

Prop.

- 2 Lat. 17

8. Gdcrl. Lanff,
Ord. in I. b. 1.

4 Gricch.

2 Deutsch,
li Lat.
2 Griech.
1 Philo,'.

Prop.

2 Lat. 17

9. Gdcrl. Dr. Middendorf, ^
Ord. in H. d. 2.

3 Deutsch.
9 Lat.
li Griech.
3 Gesch. u.

Geogr.

13

19. Gderl. Hcsker,
Ord. in IV. 2.

3 Deutsch.
9 Lat.
5 Griech.
2 Nelig.

19

11. Gdcrl. Aug. Hölscher,
Ord. in II. a. 1.

2 Relig.

*

2 Nelig.
3 Deutsch.
8 Lat.

2 Ne

'

17

12. Gymnafiall. Dr. Schipxcr,
Ord. in III. a. 1.

2 Französ. 2 Französ. 2 Französ. 2 Französ.
3 Dcittsch.
ö Lat.
2 Französ.

19

13. Gymnasial!. Dr. Deckel.
3 Gesch. u.

l Geogr.

4 Gricch.
3 Gesch. u.

Geogr.

3 Gesch. u.
Geogr.

2 Gricch.
3 Gesch. u.

Geogr.
18

14. Gymnafmll. Dr. Dcrnh.

Hölscher, Ord. in n. u, 2.
2 Nelig. 2 Relig. 3 Deutsch.

8 Lat. 2 Nelig. 2 Nelig. 19

15. Gdcrl. Dr. Grllter,
Ord. in II. b. 1.

4 Griech.
3 Deutsch.
9 Lat.
4 Griech.
2 Französ.

19

16. Gymnasial!. Dr. Schür-
mann, Ord. in III. d. 1.

2 Nelig. 2 Relig. 2 Relig.
8 Lat.
5 Griech.
2 Nelig.

21

17. Gdcrl. Dr. Gsfcnderg,
Ord. in IV. 1.

2 Französ. 2 Französ.
3 Deutsch.
9 Lat.
3 Griech.

21

18. Gymnasial!. Dr. Salz-
mann, Ord. in III. a. 2.

2 Französ. 2 Französ.

3 Deutsch,
v Lat.
5 Griech.
2 FraNzös.

20

19. Gymnasiall. Dr. Sosins, 2 Physik. 2 Physik. 2 Physik. 4 Math. 4 Math. 4 Math. 4 Math. 22

29. Gymnasiall. Schildgen. 4 Math. 2 Relig.

4 Math.
2 Naturg.
3 Gesch. u.

Geogr.
3 Nelig. 3 Relig. 21

21. Dause, Ord. in m. u. 2.
3 Gesch. u.

Geogr.
3 Gesch. u.

Geogr.

3 Deutsch.
S Lat.
S Gricch.

22

22. Grimme, Ord. in v. i
? 4 Gricch.

3 Gesch. u.
i Geogr.

2 Französ. 4 Deutsch,
a Lat. 22



23. Dr. Türking,
Ord. in VI.

24. Gymnasiall. Disxing,

25. Auling.

26. Cvangcl. Psarrrr Lüttkc.

27. Kandidat Dr. Stein.

28. Probckandidat Döse.

29. Probekandidat Dr. Tcnek-

hoff.*

I. u. 1. I. u. 2. I. d. 1.

1

I. 6. 2.

Gesang für

2 Rc

II. u. 1.

Männerstimme

igion.

II. u. 2.

n.
t

II. k. 1.

Gesang

II. 6. 2.

für bei

III. u. I.III, a. 2.

3 Gesch. u. Z Gesch. u.
Geogr. Geogr.

1 Gesang,
gemischten C h

2 Zeichnen. 2 Zeichnen.

5 Gricch. 2 Lat.

2 Sat. '
5 Griech. "

-2 Lat. "

III. I. 1.

1 (st¬
ör. '

2 Zeichnen.

2 Rc

3 Deutsch.

2 Lat.
3 Gesch. u.

Geogr."

III. 6. 2.

3 Gesch. n.
Geogr.

sang.

2 Zeichnen.

igion.

3 Gesch. u.
Geogr.

IV. 1.

1 G-

2 Zeichnen.
1 Schreiben.

3 Deutsch."'

IV. 2.

sang.

2 Zeichnen.
1 Schreiben.

3 Gesch. u.
Geogr.

V.

1 Gesang.
4 Rechnen.
3 Geogr.

2 Zeichnen.
3 Schreiben.

1 Ne

1 Lat.

VI.

4 Deutsch.
!> Lat.

1 Gesang.
4 Rechnen.
3 Geogr.

2 Zeichnen.
3 Schreiben.

ligion.

8mu.

22

21

24

5

16

(11)

(?)

NrnmlMM.

* An dem gemischten Chor nah¬
men Schüler aus allen Klassen
Theil.

Nach Ostern als Stellvertreter
des vr. Kvne, Ordinarius in
I. d. 2.

* Für vr. Füisting.
* * Nach Ostern für vr. Stein.
* * * Für vr. Offenberg.

* Ostern eingetreten.
* * Für vi-. Stein.
* * * Für Or. Schürmann.

34 34 34 34 z» St 32 32 33 33 33 33 33 33 , 30 30 496

Vertheilung der Lehrgegenstände nach den Zrtasten:

I. u. 1. I. a. 2. 1. 6. 1. I. d. 2. II. U. 1. II. u. 2. II. d. 1. II. d. 2. III. a. 1. III. u. 2. III. 6. 1. III. k. 2. IV. 1. IV. 2. V. VI. 8mi>.

t. Deutsch. 2 2 2 2 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 4 . 4 46

2. Latein. 8 8 3 8 3 8 8 3 8 8 8 8 9 9 9 9 432

3. Griechisch. 6 6 6 e 8 6 6 6 5 3 5 5 5 3 78

4. Hebräisch.

2

sI2>
62 2 2 2 2 2

s. Französisch. 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 24

6. a. Neligionsl. (kathol.) 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 z z 2 3 3 <34>32

6. d. Neligionsl. (evangel.)
(Mi

32 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 Z 2 2 1 l 1

7. Philos. Propädeutik.
4 4 4 4 4

8. Mathematik.
4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 64

9. Physik. 2 2
2 2 2 2

<!2>
10

40. Naturgeschichte. 2 2 2 2 2 2 2 2 46

44. Geschichte u. Geographie.
3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 48

42. Schreiben.
4 4 3 3 8

43. Zeichnen. 2 2 2 2 2 2 2 2 16

14. Singen. 2 2 2 2 2 2 2 > 2 2 2 2 2 2 2 2 2 (W,7

8n IlllttN . . . 496



z. 1. III. d. 2. IV. 1. IV. 2. V. VI. 8 >Ni>.
NciimkuiiM.

3 Gesch. u.
Geogr.

4 Deutsch,
g Lat. 22

1 Gesang.
4 Rechnen.
3 Geogr.

I Gesang.
4 Rechnen.
3 Geogr.

21
* An dem gemischten Chor nah¬

men Schüler aus allen Klassen
Theil.

1 Gesang.

!

1 Ge sang.

hnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen.
1 Schreibe».

2 Zeichnen.
1 Schreiben.

2 Zeichnen.
3 Schreiben,

2 Zeichnen.
3 Schreiben. 24

5
'

2 Rc igivn. 1 R- ligion.

tsch. 3 Gesch. u.
Geogr.

3 Gesch. u.
Geogr. 16

Nach Ostern als Stellvertreter
des vr. Köne, Ordinarius in
I. d. 2.

3 Deutsch."' 1 Lat.
(11)

* Für Dr. Füisting.
* * Nach Ostern für vr. Stein.
* * * Für vr. Offenderg.

l>. u.
r."

(?) * Ostern eingetreten.
* * Für vi-. Stein.
* * * Für vr. Schürmann.

33 33 33 , 30 30 496

a RtnM:

6. i. III. b. 2. IV. 1. IV. 2. V. VI. 8m <i.

3 3 3 4 . 46

8 9 9 9 9 132

5 5 5 78

<12)
k

2 24

2 2 2 3 3 <24)
32

(30)
52 2 2 1 1

4

4 4 4 4 4 K4

<12)
10

2 2 2 16

3 3 3 3 3 48

1 1 3 3 8

. 2 2 2 2 2 16

2 2 2 2 2

j

8n irlinn . . . 496



I

iz. 1. III. d. 2. IV. 1.

3 Gesch. u.
Geogr.

!

1 Ge ang. 1 Gesa,^

hnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2.
1 Schreiben, t«

!2 Rc gion.

>!tsch. 3 Gesch. u.
Geogr.

S

z Deutsch.'"

Ä>. n.

r> 33 33

st Zrtnssm:

i. III. k. 2.

3 3 !

8 9

5 5

2

2 2

> ? 2..>I

4 4

2 2 ist

3 3

. 2 2

2 2

X7I I L..
^rmerkungen.

a gemischten Chor nah«
ster aus allen Klassen

stern als Stellvertreter
Köne, Ordinarius in

. Füisting.
Ostern für I)r. Stein,

ir vr. Offenberg.

eingetreten,
vr. Stein,

ssr Or. Schürmann.
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